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TDelegraphiſche Machrichten. 


ner Abweſenheit mit der Regentſchaft betraut. 


Annoneen⸗ 
Annahme Burcaus; 
In Poſen 
außer ee 5 
li (C. J. Altın & Ko. 
be Suu ee 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Ch. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ccke 4; 
In Grätz bei Herrn . Streifond; 
in Frankfurt a. M.: 
G. J. Daube & Co. 


e Blatt beträgt viertelzähelich fü 


Beſtel l 
ehe a 


Wien, 25. April. Das Rothbuch enthält 142 Depeſchen, von 
denen ſich 20 auf Spanien, 8 auf die Verhältniſſe im Libanon, 83 auf 
den Suezkanal und 31 auf verſchiedene andere Angelegenheiten be⸗ 

jiehen. Alle Depeſchen behandeln wirthſchaftliche, keine politiſche Fra⸗ 
gen. — Das Abgeordnetenhaus beſchloß nach einer kurzen General⸗ 
debatte über das Kloſtergeſetz mit großer Majorität in die Spezial⸗ 
debatte über dieſe Vorlage einzutreten. Abg. Fux kündigte für die 
Spezialdebatte zwei Amendements an, dahin gehend, daß 1) zur Er⸗ 
richtung neuer Klöſter ein Reichsgeſetz nöthig ſein ſolle und 2) daß 
ausländiſche Obere in einem Kloſter nicht zuläſſig fein ſollen. Die 
niüchſte Sitzung findet am Dienſtage ſtatt. 8 
München, 26. April. In militäriſchen Kreiſen verlautet, daß 
der Kriegsminiſter dem Könige neuerdings vorſchlagen werde, den 
RNaupenhelm in der baierſchen Armee abzuſchaffen und anftatt deffelben 
Pickelhauben, wie jetzt bereits von der Gendarmerie getragen werden, 
5 einzuführen. ö . ; 
; Zabern, 25. April. Das hieſige Landgericht verurtheilte heute 
den Biſchof von Nancy wegen Anſtiftung des Pfarrers von Lirheim 
pur Verleſung des bekannten Hirtenbriefes in contumaciam zu zwei⸗ 
monatlicher Feſtungshaft. 

Paris, 25. April. Die ſpaniſche Regierung hat mit einer Gruppe 
von Bankiers, darunter mehrere hieſige, einen Vertrag abgeſchloſſen 
behufs Errichtung einer Geſellſchaft für die Verpachtung des Tabak⸗ 
monopols. — Wie das Journal „Preſſe“ wiſſen will, ſtände in Folge 


der Intervention der Großmächte die Beilegung der Differenz zwiſchen 
der türkiſchen Regierung und Herrn von Leſſeps in der Frage der 
Suezkanalzölle demnächſt bevor. 


Madrid, 25. April. Gegenüber anderweitigen Nachrichten über 
die Verproviantirung von Bilbao wird von der Regierung mitgetheilt, 
für einen Monat noch reichlich Lebensmittel vorhanden ſind und 
ränkung auch noch für einen zweiten 
Carliſten ſind in 


ist 


Der Fürſt Milan von Serbien hat 


ſeine 
ſe nach Konſtantinopel, welche er morgen antreten wird, durch 
eine Proklamation angekündigt und den Miniſterrath für die Zeit ſei⸗ 


Schluß des Reichstages. 
In Gemäßheit der kaiſerlichen Botſchaft vom 25. d. Mts. fand 
am 26. Nachmittag 1 Uhr im Weißen Saale des königlichen Schloſſes 
der feierliche Schluß der diesjährigen Seſſion des Reichstages ſtatt. 
Die Mitglieder deſſelben, ſowie Diejenigen, welche zur Theilnahme an 
der Schlußfeierlichkeit Einladungen erhalten hatten, die königl. preu⸗ 
biſchen Staatsminiſter, die Generalität, die Wirklichen Geheimen 
3 Räthe, die Räthe Erſter Klaſſe und die vortragenden Käthe der Mi- 
niſterien verſammelten ſich gegen 1 Uhr im Weißen Saale. Die Ver⸗ 
treter der auswärtigen Mächte am kaiſerlich deutſchen und königlich 
ßpreußiſchen Hofe hatten ſich in den für ſie beſtimmten Logen des Wei⸗ 
ßen Saales eingefunden. 


ligten, Präſidenten des Reichskanzler⸗Amts Staats⸗Miniſters Dr. 
Delbrück, die Mitglieder des Bundesrathes, welche ſich inzwiſchen in 
dem Grünen Salon verſammelt hatten. Nachdem dieſelben links von 
dem königlichen Thronſeſſel ſich aufgeſtellt, die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags in einem Halbkreiſe vor demſelben und die Eingeladenen unter 
der Tribüne längs der Luftgattenfeite ſich geordnet hatten, begab der 

Bundes bevollmächtigte Staatsminiſter Dr. Delbrück ſich nach der 

Rothen Sammetkammer, um dem Kaiſer hiervon Meldung zu machen. 

Se. Majeſtät erſchien bald darauf in Begleitung des Kronprinzen und 

der Prinzen des königlichen Hauſes, mit Gefolge im Weißen Saale 
und wurde beim Eintritt mit einem lebhaften, dreimaligen Hoch, wel: 

ches der Präſident des Reichstages, Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, 
mit den Worten: „Se Majeſtät der deutſche Kaiſer und König Wil⸗ 
helm von Preußen lebe hoch!“ ausbrachte, von der Verſammlung 
empfangen. 

Der Kaiſer nahm auf dem Throne Platz, während der Kronprinz 
auf der mittleren Stufe und die Prinzen des Königlichen Hauſes zur 
Rechten deſſelben ſich aufſtellten. Se. Majeſtät nahm alsdann aus 

en Händen des Stagtsminiſters Delbrück die Thronrede entgegen und 

verlgs dieſelbe, das Haupt mit dem Helme bedeckt, wie folgt: 
Geehrte Herren! 

„Die Seſſion, an deren Abſchluß Sie ſtehen, reiht ſich durch die 

tiefgreifende Wichtigkeit ihrer geſetzgeberiſchen Ergebniſſe den bedeut⸗ 

amſten Seſſionen der früheren Reichstage an. 

Das hervorragendſte unter Ihrer Mitwirkung zu Stande ge⸗ 
kommene Geſetz ſoll, nach den Abſichten der verbündeten Regierungen, 
dem deutſchen Heere diejenige Organiſation dauernd ſichern, in welcher 
die Gewähr für den Schutz unſeres Vaterlandes und für den Frieden 
Europas beruht. 


Um die Stätigfeit der Entwickelung unſerer Verfaſſung ſicher zu 


ſtellen und um für die Fortbildung unſerer neugewonnenen nationalen 
Einrichtungen die Grundlage allſeitigen Verſtändniſſes zu gewinnen, 
haben die verbündeten Regierungen eingewilligt, die von ihnen vor⸗ 
geſchlagene und nach ihrer Ueberzeugung nothwendige definitive geſetz⸗ 
liche Regelung der Friedensſtärke des Heeres der Zukunft vorzubehalten. 


Siebenm 


Das Abennement auf dieſe täglich e BEL 
Sta 
Loſen 1 lr. für ganz Preußen 1 Thlr. 94% 7 

! t kan gallen des debt ehen 


iner Stärke von 
Heri 1 6 
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Bald nach 1 Uhr erſchienen unter Vortritt des Bundesbevollmäch⸗ 


döſiebzigſler 


Mit patriotiſcher Bereitwilligkeit haben Sie Ihre Mitwirkung 


geliehen zur Beſeitigung der in der Erfahrung hervorgetretenen 


Mängel der geſetzlichen Beſtimmungen über die Verſorgung der In⸗ 
validen des Reichsheeres und der Marine. 
Dank für die Fürſorge, welche Sie von Neuem für die Intereſſen 
derer bethätigten, die im Waffendienſte für das Vaterland Kraft und 
Geſundheit geopfert haben. 

Die Regelung des Papiergeld⸗Umlaufs in Deutſchland fand große 


Schwierigleiten in dem von der Vergangenheit überkommenen Ergeb⸗ 


niß einer vielgeſtaltigen Entwickelung. Unter Ihrer Mitwirkung iſt 
es gelungen, durch bundesfreundliche Ausgleichung der Verſchiedenheiten 
eine Regelung herbeizuführen, welche durch Herſtellung eines einheit⸗ 
lichen Pagiergeldes innerhalb der durch die Rückſichten ſtrengſter Vor⸗ 
ſicht gebotenen Grenzen ſowie durch Beſeitigung der mit der Natur 
des Landespapiergeldes verbundenen Hemmungen allen Verkehrskreiſen 
zur Befriedigung gereichen wird. 

Auch auf anderen Gebieten haben Sie, im Verein mit dem Bun⸗ 
desrathe die Geſetzgebung und die Inſtitutionen des Reiches weiter 
ausgebildet. Die Förderung und Unterſtützung, welche die von Mir 
in Gemeinſchaft mit den verbündeten Regierungen befolgte Politik in 
Ihren letzten Beſchlüſſen gefunden hat, befeſtigen in Mir die Ueber⸗ 
zeugung, daß das deutfhe Vaterland unter dem Schutze der gemein⸗ 
ſamen Inſtitutionen einer gedeihlichen Zukunft entgegengehe und daß 
Europa in der ſorgſamen Pflege, welche die geiſtigen, ſittlichen und 
materiellen Kräfte Deutſchlands finden, ein Pfand des Friedens und 

eſicherten Fortbildung ſeir tur erblicken werde. 
ch e 9 i 


q Krankheit Sie heute um Mich 
zu verſammeln. 5 

Sobald die Verleſung der Rede beendet war, verkündete Staats⸗ 
Miniſter Delbrück den Schluß der gegenwärtigen Seſſton des Reichs⸗ 
tages. Der Kaiſer verließ hierauf unter einem erneuten dreimaligen 
Hoch der Verſammlung, ausgebracht von dem königlich bairiſchen Bun⸗ 
des bevollmächtigten, Staatsminiſter v. Fäuſtle, in Begleitung des 
Kronprinzen und der Prinzen des königlichen Hauſes mit dankendem 
Gruß den Saal. 


Deutzer Neichstae g. 


41. Sitzung. 

Berlin, 25. April, 10 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del⸗ 
brüd, Dr. Leonhardt u. A. 

Die dritte Berathung des Preßgeſetzes war geſtern vor dem 
5 24 ſtehen geblieben, für den eine entſprechende Faſſung nicht ſofort 
gefunden werden konnte. i 5 

5 24 lautet: Begründet der Inhalt einer Druckſchrift den That⸗ 
beſtand einer ſtrafbaren Handlung, ſo ſind der verantwortliche Redak⸗ 
teur, der Verleger, der Brucker, derjenige, welcher die Druckſchrift ge⸗ 


ei: 


werbsmäßig vertrieben oder ſonſt öffentlich verbreitet hat 
Gerbreiter), ſoweit fie nicht nach 8 22 als Thäter oder 
Theilnehmer zu beſtrafen find, mit Geldſtrafe bis zu 


Entauſendl Mark oder mit 


Haft oder mit Feſtungshaft oder Gefäng⸗ 
niß bis zu Einem Jahre zu 


belegen, wenn nicht nach den vor⸗ 
liegenden Umſtäaden die Ann ahme einer Vernachläſſi⸗ 
gung pflichtmäßiger Sorgfalt ausgeſchloſſen wird. 

Abg. Marquardſen beantragt: hinter „zu beſtrafen find” ein⸗ 
zuſchalten: wegen Fahrläſſigkeit, und die geſperrten Worte am Schluß 
zu ſtreichen; während Abg. Schenck von Stauffenberg dieſen 
Schlußſatz ſo faſſen will: „wenn nicht durch befondere Umſtände die 
schen ‚einer Vernachläſſigung pflichtmäßiger Sorgfalt ausge⸗ 

oſſen wird.“ 

Abg. Las ker änderte die Faſſung Marquardſen's epentuell dahin 
ab: „im Falle der Fahrläſſigkeit“, (ftatt wegen Fahrläffigkeit). 

Heute gehen die Abgg. v. Stauffenberg und Lasker ihre 
geſtrigen Anträge zurück zu Gunſten eines zwiſchen verſchiedenen Par⸗ 
keien vereinbarten Antrages der Abgeordneten von Forca de⸗de⸗ 
Bi air und von Stauffenberg der an Stelle des gefpersten Schluß⸗ 
ſatzes den folgenden ſetzt: „wenn ſie nicht die Anwendung der pflichk⸗ 
mäßigen Sorgfalt oder Umſtände nachweiſen, welche dieſe Anwendung 
unmöglich gemacht haben.“ 8 

Bundesbevollmächtigter Dr. Leonhardt bittet unter Ablehnung 
aller andern Amendements das des Abg. Maxquardſen anzunehmen; 
die Annahme der andern würde den $ Min Widerſpruch mit § 59 des 
Strafgeſetzbuches, der von der Fahrläſſtgkeit handelt, ſetzen. Die Re⸗ 
gierungen hätten die Annahme eines Zufatzes etwa folgenden Wort⸗ 
lautes erwartet: „wenn nicht nach den Vorſchriften des 8 59 des 
Strafgeſetzbuches die Strafbarkeit ausgeſchloſſen iſt.“ 5 

Abg. Windthorſt: Der Stauffenberg'ſche Antrag gewährt 
Alles, was billig verlangt werden kann und die Regierungen follten 
gegenüber der außerordentlichen Nachgiebigkeit des Reichstages nun⸗ 
mehr keine ferneren Schwierigkeiten machen. Jetzt iſt es an ihnen 
nachzugeben, wenn es ihnen überhaupt Ernſt iſt, das Preßgeſetz zur 
Annahme gelangen zu laſſen 5 at 

Pehficent Delbrüd: Dieſe Suppofition habe ich im Namen der 
derbündelen Regierungen mit der größten Entſchiedenheit zurückzuwei⸗ 
ſen. Was den § 24 anlangt, fo ging der Wunſch der verbündeten 
Regierungen auf die Abänderung dreier Punkte. In dem Amende⸗ 
ment des Abg. Marquardſen iſt nur ein Wunſch erfüllt, und die Re⸗ 
gierungen haben auf zwei ihrer Anträge verzichtet. Ich habe erwar⸗ 
tet, daz mit dem Amendement Marquardſen die Sache abgeſchloſſen 
‚ei; wir waren alſo überraſcht, daß dies nicht der Fall war; ich glaube 
alſo behaupten zu dürfen, daß es nicht unſere Schuld iſt, wenn eine 
Einigung nicht erzielt worden iſt. f 


Ich ſage Ihnen meinen 


% 


# 


Mr mit auk gegen Golk, deſſen 


Annottcen⸗ 

Annahme⸗Bureauss 

In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Andolph Hofe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
aſel: - 


Wien u. Baſel 
in Berlin: 


in Breslau: Emil Enhaik. 


Inſerste 2 Sgr die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklame verbälkripmäpt höher, find an dis 
Erpehition zu richten und ae die am folgenden 
Tags Morgens 8 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


Abg. Schwarze nimmt die von Dr. Le 
Faſſung als ſeinen eigenen Antrag auf. 
Abg. Befeler: Die Abſicht aller vorgeſchlagenen Amendements 
ging dahin, eine Beſtrafung 
der Entſchuldigung vorliegt; man war. 
mulirung, um falſche Interpretationen auszuſchließen. Den Rekurs 
auf 8 59 des Strafgeſetzbuches in dem Amendement Schwarze halte 
ich für unrichtig, denn dieſer 
niß, und das umfaßt nicht alles, was wir 


Amendement anzunehmen, weil es einen Mangel in das Geſetz 


was bei dem Amendement des Abg. v. Forcade nicht der 
obgleich ungern, 


5 ſatz akzeptiren wird.) ie 
Der vielbeſprochene § 26 (der Beſchlagnahme⸗Paragra } 


des deutſchen Strafgeſetzbuchs aufgeführten Vergehens begründet wird, 


verkauft, 
Publikum 


die Ziffern 3 und 4 zu ſtreichen 


in den 88 85, 95, 111, 130 oder 181 des deutſchen den e 
in den Fä 
58 111 und 130 jedoch nur dann, wenn dringende Gefahr beſteht, 


Die hier angezogenen 
5 85. Wer öffentlich vor 
breitung oder öffentlichen 


Paragraphen des Strafgeſetzbuches lauten: 
einer Menſchenmenge, 


(ver vom Verbrechen des Hochverrathes handelt) ſtrafbaren Handlung 
von gleicher Dauer bestraft. 

5.95. Wer den Kaiſer, feinen Landesherrn oder während feines 
mit Gefängniß nicht unter 2 Monaten 
5 Jahren beftraft. 


einer ſtrafbaren Handlung auffordert, iſt gleich dem Anſtifter zu be⸗ 
ſtrafen, wenn die Aufforderung die ſtrafbare Handlung oder einen 
ſtrafbaren Verſuch derſelben zur Folge gehabt hat. Sit die Aufforderung 
ohne Erfolg geblieben, ſo tritt Geldſtrafe bis zu 200 Thlr. oder Ge⸗ 
fängnißſtrafe bis zu Einem Jahre ein u. ſ. w. : 

8 130. Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
Weile verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigleiten 
gegeneinander öffentlich aureizt, wird mit Geldſtrafe bis zu 200 Thlr. 
oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. 

184 fiche oben. 

Die poſitive Erklärung, 
Stellung der verbündeten Regierüngen zu dieſer 
hat, daß nämlich ohne die von Marquardſen und Genoſſen vorge⸗ 
ſchlagene Erweiterung des Beſchlagnahmerechtes das ganze Geſetz für 
die Regierungen unannehmbar fein würde, 
gegen Erwarken auf ein Minimum ab. 

Abg. v. Donimirski: Ich bitte Sie, 
Abg. Marquardſen abzulehnen. Wir Polen nehmen zu dem ganzen 
Geſetze ja nur eine defenſive Stellung ein, 
Berhältniffe gemacht if. Bet uns find 


kommen, daß unſere Zeitungen, die blos Auszüge aus Berliner Reis 


tungen enthielten, mik Beſchlag belegt und ihre Redakleure verurtheilt 


worden ſind. 


3 
3. Belemeyer, Schloßplatz 


onhardt vorgeſchlagene ; 


Aufenthaltes in einem Bundesſtaate deſſen Landesherrn beleidigt, wird a 
oder mit Feſtungshafk bis zu 1 


5 111. Wer auf die vorbezeichnete Weiſe (öffentlich vor einer 
Menſchenmenge oder durch Verbreitung von Schriften) zur Begehung 


kürzt die heutige Diskuſſion 
das Amendement des Herrn 
weil es doch nur für deutſche 


i { die Zuſtände bezüglich der 
Preſſe viel ſchlimmere, als in den deutſchen Ländern. Es iſt vorge⸗ 


Haufen ein & Vogler 


nicht eintreten zu laſſen, wenn ein Grund ; 
nur zweifelhaft über die For⸗ 


959 bezieht ſich weſentlich auf Unkennt⸗ 
hier als Entſchuldigung 
auffaffen wollen. Ich würde mich ſchwer entſchließen können, dieſes 


Bl ! 
0 r Fall iſt. 
) für das ganze Geſetz mit dem An⸗ 
trag Schwarze ſtimmen würde, NH geſchieht es nur mit Rückſicht dar⸗ 


EN 


mit der Verbreitung der Druckſchrift der Thatbeſtand des im 8 181 
$ 14 die Druckſchrift den Thatbeſtand des ® 


der Antrag der freien 


en der 


daß bei Verzögerung der Beſchlagnahme die Aufforderung oder An⸗ 5 
wiirde ein Verbrechen oder Vergehen unmittelbar zur Folge haben 
de. = = | 


enge, oder wer durch Ver⸗ 
N Anſchlag oder öffentliche Austellung von 
Schriften oder anderen Darſtellungen zur Ausführung einer nach 8 82 


auffordert, wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren oder Feſtungshaft 


* 


Mc 


die Präſident Delbrück geftern über die 2 
Amendtrung abgegeben 


liche 


Abg. Dr. Marguardſen: Mein Amendement enthält ein Zuge⸗ 
ſtänduſß an die verbündeten Regierungen, zu dem ich mich nur ſchwer 
entſchließen konnte, weil es das in der zweiten Leſung angenommene 
Prinzip in ſeiner Reinheit getrübt hat. Ich bitte Sie aber, daſſelbe 
im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes anzunehmen. Hierauf 
wird 5 26 mit dem Amendement Marquardſen angenommen, desgl. 
88 27 bis 32 ohne Debatte. 

Statt des zweiten Abſatzes des 8 33 (die Vorſchriften der Landes⸗ 

eſetze über Abgabe von Freiexemplaren an Bihliotheken und öffent⸗ 

Sammlungen werden durch dieſes Geſetz nicht berührt) beantragt 
Abg. Marguardien folgende Einfügung in 8 33, durch welche zugleich 
die geſtrichenen 88 14 und 15 erſetzt werden ſollen: 
„„Das Recht der Landesgeſetzgebung, Vorſchriften über das öffent⸗ 
liche Anſchlagen, Anheften, Ausſtellen, ſowie die öffentliche, unentgelt⸗ 
liche Vertheilung von Bekanntmachungen, Plakaten und Aufrufen zu 
erlaſſen, wird durch dieſes Geſetz nicht berührt. — Daſſelbe gilt von 
den Vorſchriften der Landesgeſetze über Abgabe von Freiexemplaren an 
Bibliotheken und öffentllche Sammlungen.“ 

Abg. Reichenſperger (Krefeld) beantragt den Zuſatz: „Von 
Werken, deren Ladenpreis den Betrag von 15 Mark überſteigt, ſowie 
von Werken, welche in neuer unveränderter n erſcheinen, können 
jedoch Freiexemplare nicht verlangt werden;“ und Abg. Dr. Wehren⸗ 
l in dem letzteren Amendement ſtatt „15 Mark“ ſetzen: 


5 ark“. 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Die Abgabe von Freiexem⸗ 
plaren, wenn ein Werk in einer neuen, unveränderten Auflage er⸗ 
ſcheint, würde eine zweckloſe Verſchleuderung ſein. Die Forderung 
aher, daß von Werken, die über 15 Mark koſten, Freiexemplare nicht 
abgegeben zu werden brauchen, entſpricht nur der Billigkeit. Der 
Abg. v. Schulte hat bei der zweiten Leſung geſagt, die Verleger ver⸗ 
ſchenkten ja ohnedies viele Exemplare und es komme auf zwei oder 
drei mehr nicht an. Da hat er aber die Farben doch zu ſtark aufge⸗ 
tragen, denn die Verleger verſchenken nur Exemplare von ganz billigen 
Werken. Und wollten ſie wirklich auch theure Werke verſchenken, ſo 
kann man ſie doch wenigſtens nicht dazu zwingen. In Frankreich und 
England ſind die Verhältniſſe ganz anders, als bei uns. Ich will nur 
erwähnen, daß ſich jene Pflicht in Frankreich als ein Schutz gegen 


den Nachdruck, bei uns aber als eine Beſteuerung darſtellt. Auch be⸗ 


+ 


* 


ſteht zwiſchen den einzelnen Landesgeſetzen in Deutſchland eine große 
Ungleichheit. In Sachſen und Braunſchweig brauchen gar keine, in 
Mecklenburg und Preußen müſſen zwei Freiexemplare gegeben werden. 
Schon dieſe Ungleichheit zeigt, daß man in dieſer Materie auf keinem 
ſicheren Boden ſteht. Eine noch größere Ungleichheit befteht in Bezu 

auf die einzelnen Verleger, denn diejenigen, welche ſich hauptſächli 

mit dem Verlage ſehr koſtſpieliger, z. B. geograpiſcher und aſtrono⸗ 
miſcher Werke befaſſen, werden durch die Abgabepflicht von Freiexem⸗ 
plaren ſchwer geſchädigt. 

Abg. Hullmann erklärt ſich gegen den Antrag; die Frage der 
Abgabepflicht von Freiexemplaren müſſe durch die Landesgeſetzgebungen 
geregelt werden. b ö Kst 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Meines Erachtens iſt die Rege⸗ 
lung der Gewerbe⸗ und Preßverhältniffe in der That eine Aufgabe 
dex Reichsgeſetzgebung und ich bedaure, daß man dieſen Standpunkt 
bei der zweiten Leſung verlaſſen hat. Die Verlagshandlungen, die ſich 
mit dem Verlage von gelehrten Werken befaſſen, welche von den Bib⸗ 
liolheken und den Fachgelehrten gekauft werden müſſen, werden durch 
die Abgabepflicht mit einer ganz enormen Steuer belaſtet. Es iſt dies 
ein Grund mit, warum für gelehrte Werke ſo ſchwer ein Verleger zu 
finden iſt. Ich bitte Sie daher nicht blos im Intereſſe der Verleger, 
ſondern auch im Intereſſe der Wiſſenſchaft, mein Amendement oder 
wenigſtens das des Abg Reichenſperger anzunehmen. 

Hierauf wird die von dem Abg. Marquardſen vorgeſchlagene Ein⸗ 


fügung in $ 33 genehmigt und dieſer Paragraph nach Ablehnung der 


Amendements Wehrenpfennig und Reichenſperger, des letzteren mit 


153 gegen 146 Stimmen, mit großer Maforität angenommen. 


8 30 lautet: Dieſes Geſetz tritt am 1. Juli 1874 in Kraft. 


vorbehalten.“ Ar er 5 ER 
Ü:g. Reichenſperger (Krefeld): Wir Alle wünſchen den Reichs⸗ 


landen recht große Sympathie für unſer Vaterland einzuflößen, nur 


über die Wege und Mittel dazu gehen unſere Anſichten auseinander. 
Dieſer Paragraph aber iſt nur ein Glied in dem Verwaltungsſyſtem, 
mit dem die Sympathien der Elſäſſer niemals gewinnen werden, wie 
ihre Wahlen zum Reichstage beweiſen. Dieſes Syſtem iſt nun das 
Gegentheil von dem, was der Reichskanzler 1871 unter dem Beifall 
des ganzen Hauſes verheißen hat. (Redner verlieſt mehrere Stellen aus 
den damaligen Reden des Fürſten Bismarck.) Wohl hat er damals 
vorausgeſehen, daß Elſaß von franzöſiſcher Agitation nicht frei bleiben 
würde, was ja heute immer als Motiv für die Diktatur angeführt 
wird; allein damals hegte er dieſelbe Anſicht, welche wir haben, daß 
das gewaltige deutſche Reich ſtark genug ſein werde, dieſe Agitationen 


wirkungslos zu machen. Darum bitte ich, den zweiten Satz des 8 30 


abzulehnen. 

5 Präſident Delbrück: Ich will dem Redner auf das von ihm 
betretene Gebiet nicht folgen, weil bei Nr. 4 der Tagesordnung (Ver⸗ 
waltungsbericht von Elſaß⸗Lothringen) ein beſſerer Platz fiir derartige 
Ausführungen ſein wird. Ich ſage alſo nur: Der Herr Reichskanzler, 
der allein die Verantwortlichkeit für die Verwaltung der Reichslande 
trägt, würde ſeinerſeits nicht ein Preßgeſetz wie das gegenwärtige, vor⸗ 
gelegt haben und dem Geſetz, wie es ſich Inst inuT hat, zuſtimmen 
können, wenn Sie es ſchon jetzt auch auf Elſaß ausdehnen wollen; er 
hält dies mit ſeiner Verantwortlichkeit für vollkommen unvereinbar. 
Die verbündeten Regierungen theilen dieſe Anſicht; auch fie, können 
die Streichung, welche der Vorredner beantragt, beſtimmt nicht an⸗ 
nehme 


Abgg. Hullmann und Beſeler beantragen, „in Erwä⸗ 


gung, daß über die Beibehaltung der Inſtitution der Geſchworenen 


grunbſätzlich in der deutſchen Strafprozeßordnung entſchieden werden 
wird, im Uebrigen aber es weder geboten noch rathſam erſcheint, über 
die Kompetenz der Geſchworenen in Betreſf einzelner ſtrafbarer Hands 
lungen vorweg eine Entſcheidung zu treffen, über den Antrag zur 
Tagesordnung überzugehen. N $ 

Abg. Dr. Eberty: Ich bitte Sie, der von der Kommiſſion be⸗ 
antragten Reſolution zuzuſtimmen, weil die Mängel des vorliegenden 
Geſetzes am Beſten dadurch korrigirt werden, daß die Geſchwornen 


über die Preßvergehen aburtheilen. Dieſes hat ſchon die Verfaſſung 


von 1849 erſtrebt, ſowie in der preußiſchen Verfaſſung vom 31. Januar 


1850. Leider wurde aus dieſer der freiheitliche Grundſatz durch die 


reaktionäre Partei des Herrenhauſes entfernt und gelang es auch 
ſpäter dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht, den Widerſtand des 
Herrenhauſes zu brechen. Daß eine Reſolution wie die vorgeſchlagene 
duch in das Gebiet der Preßfreiheit gehört, und nicht nur in das des 
Strafprozeſſes, beweiſen die Vorgänge in Oeſterreich, Baden, Baiern 
U. f. w., wo dieſer Grundſatz vor Feſtſtellung einer Gerichtsorzani⸗ 
fation angenommen wurde. Wir wollen nicht, daß unſere deutſchen 
Brüder den Eintritt in das Reich durch Einbuße an Freiheit erkaufen, 
und darum bitte ich Sie der Reſolution zuzuſtimmen, wels e die Preß⸗ 
freiheit und die Geſchwornengerichle, dieſe beiden Bollwerke der Volks⸗ 
freiheit, ſchützen ſoll. > > e 

Nachdem Abg. Befeler ausgeführt hat, daß man den in die 
Strafprozeßordnung aufzunehmenden Grundſätzen nicht bei fo unpaſ⸗ 
ſender Gelegenheit, wie bei Berathung des Preßgeſetzes, präzudiziren 


folle, wird die moivirte Tagesordnung mit 145 gegen 135 Stimmen 


Seine Einführung in Elſaß⸗Lothringen bleibt einem beſonderen Geſetze 


1 


abgelehnt und die Reſolution mit 161 gegen 119 Stimmen ange⸗ 
nommen. 5 

Damit ſchließt die dritte Berathung des eie es 
ſetzes, deſſen Zuſtandekommen außer jedem Zweifel und als voll⸗ 
ſtändig geſichert zu betrachten iſt. 

Ohne Debatte wird darauf der Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 
werbung eines Gebäudes für das Reichseiſenbahnamt in 
dritter Berathung genehmigt und in die dritte Berathung des Geſetzes 
betreffend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von 
Kirchenämtern eingetreten. 

In der Generaldiskuſſion ergreift der Abg. Ewald das Wort: 
Es find viele treffende und viele untreffende Aeußerungen über dieſes 
Geſetz gefallen, letztere zu meinem Bedauern beſonders vom Tiſche des 
Bundesraths. Das Geſetz trifft nicht blos die römiſch⸗katholiſchen, 
ſondern die Prieſter aller Konfeſſionen, nur die der Altk.tholifen nicht. 
Der Altkatholizismus iſt ja auch keine chriſtliche Religion mehr, ſon⸗ 
dern iſt von der Welt gemacht. (Beifall im Zentrum.) Aber was 
auch Fürſt Bismarck ; 0 g 
auf Abſchaffung des iſtenthums wird er nicht durchführen können. 
(Dieſe abgeriſſenen Sätze dringen in etwas unſicherer Form zur Tri⸗ 
büne herauf. Der größte Theil der Rede geht unter in der hoch⸗ 

eſteigerten Unruhe des Hauſes und den Rufen Schluß! Zur Sache! 

in Theil der Stenographen muß ausnahmsweiſe in der Nähe des 
Nedners Platz ſuchen, um ihn zu verſtehen. Schließlich erklärt er dem 
Präſidenten, der mit großer Anftrengnng die Ordnung aufrecht erhält, 
nach Tſtündigem Vorkrage, daß er zwar vorläufig ſchließen, aber bei 
$ 1 wieder ſprechen werde. (Heiterkeit. : 

Abg. Völk: Der Unterſchied zwiſchen ultramontan und katholisch 
iſt noch nicht genug hervorgehoben worden (Widerſpruch im Zentrum.) 
Viele nennen ſich mit Stolz ultramontan, alſo darf ich Sie auch fo 
nennen. Es hat aber Niemand das Recht Leuten, die echt katholiſch 
find, den Namen der Katholiken zu verweigern. Das thut aber in 
ihrer Ueberhebung die Hierarchie, welche jetzt nicht zu ihrem Vortheil 
von den Jeſuiten abſolutiſtiſch beherrſcht wird. Den Abſolutismus 
kann aber ein deutſches Gemüth nicht im Staate, noch weniger in dem 
geheiligten Gebiet der Religon ertragen. Werden ſolche Gegenſätze 
ausgekämpft, ſo kommt es wenig darauf an, wer den Kampf ange⸗ 
fangen hat. Die Kirche iſt nicht blos in Deutſchland, ſondern aüch 
jenſeits des Oceans, in Braſilien auf Widerſtand geſtoßen, auch dort 
find Biſchöfe ins Gefängniß geſetzt. Die Schweiz und Oeſterreich 
mütſſen ebenfalls durch Geſetze das Anſehen des Stagtes gegen die ab⸗ 
ſolutiſtiſchen Beſtrebungen der Hierarchie aufrecht erhalten. 
Jemand nicht blos mit Einem fondern mit Mehreren zu gleicher Zeit 
den Streit beginnt, ſo nennt man ihn einen Störenfried. Dieſer 
Störenfried iſt aber nicht die kathollſche Kirche, ſondern die kurialiſtiſch⸗ 
jeſuitiſche Abtheilung der Kirche, welche ſich ihren Namen anmaßt. 
Dieſe führt den Kampf mit Behauptungen, die nicht der Wirklichkeit 
entſprechen; ſo wird der Kampf draußen und hier im Hauſe geführt. 
(Rufe im Zentrum: Beleidigungen! Beweiſe!) Es wurde hier im 
Hauſe geleugnet, daß das Bild von dem Steinchen, welches den Koloß 
zertrümmert, auf das deutſche Reich geht, nach dem Grundſatze: 
si fecisti, nega Hier ſagt man, daß man die Geſetze achtet, von 
Rom aus nennt man die öſterreichiſche Verfaſſung eine „abſcheuliche“; 
das nennen Sie (im Zentrum) freilich nur Kurialſtyl. — Aeußerungen 
des Abg, Lasker wurden hier durchaus falſch ausgelegt; wenn das 
hier in Gegenwart deſſen, der die Worte geſprochen, möglich iſt, wie 
wird erſt draußen verfahren? Der Abg. v. Mallinckrodt behanplete, 
man bereite Frankreich Demüthigungen; als nun vom Tiſche des Bundes⸗ 
rathes das förmlichſte Dementi gegen dieſe Aufreizung gegeben wurde, da 
ſagte er, die Aufreizung liege in der Thatſache, nicht in der Behauptung der 
Thatſache. Ich ſage nicht, daß das Hetzen heißt, aber es hat dieſe 
Wirkung. Dem Grafen Moltke iſt vorgeworfen, daß er die Frage, 
ob man mit einem Stücke Oeſterreich nicht etwas anfangen könne, 
offen gelaſſen hätte; ich ſage nicht, daß das Hetzen heißt, aber es hat 
dieſe Wirkung. (Beifall.) Abg. Windthorſt behauplet mit Vorliebe, 
daß man die Souveränetät der Einzelſtaaten preisgebe, immer eine 
Perle nach der andern aus den Kronen breche. Ich ſage nicht, daß 
das die Fürſten gegen ihre Vertreter in 
konnte dieſe Win 
gehabt hat. (Beifall.) Sie ſprechen immer davon, del Herr von 
Schulte, der früher zu Ihren Beſten gehörte, jetzt anders denkt und 
ſchreibt als früher; ſollten Sie ſich nicht vielmehr bedenken, was ihn 
veranlaſſen konnte, Ihre Reihen zu verlaſſen? Sie behaupten immer, 
die Rechte, welche in Preußen dem Staate verweigert werden, ande⸗ 
ren Staaten aber zuſtehen, beruhten in letzteren auf Konventionen; 
nun kann ich Ihnen ſagen, daß in Baiern in dieſem Jahrhundert 
auch vor dem Konkordat keine Stelle vergeben wurde ohne Genehmi- 
gung des Königs. Alles Elend, was jetzt über die Geiſtlichen herein⸗ 
brechen wird; würde nicht hereinbrechen, wenn die katholiſche Kirche 
das Vorbild des guten Hirten befolgte und nicht auf dem beſten Wege 
wäre, die Gemeinden ohne Seelſorger und die Sterbenden in der 
herbſten Stunde ohne den Troſt des Sakraments zu laſſen. Ich habe 
den Sperrſitz im Herzen des Herrn Weſtermeyer verloren, den ich 
beiläufig geſagt, zu beſitzen nie geſucht habe; aber ich beſitze ihn noch 
in vielen gläubigen katholiſchen Herzen und kenne ſo manchen Geiſt⸗ 
lichen, der ſo denkt wie ich, aber ſich nicht zu äußern wagt wie ich, 
weil er unter dem Druck ſeiner Vorgeſetzten ſteht. Möchte doch unſer 
Prieſterſtand von der Zauberformel erlöſt werden, die ihn in Banden 
ſchlägt, und ſich dem thatkräftigen Apoftolat der Liebe widmen — das 
war der heiße Wunſch eines Mannes, der nicht außerhalb der katho⸗ 
liſchen Kirche ſtand, ſondern in Unterwerfung unter das neue Dogma 
in ihrem Schooße geſtorben iſt und ihn noch im Auguſt 1873 ausge⸗ 
ſprochen hat, des Profeſſors Reuſchel. Und ſoll der Frieden, den wir 


Alle ſuchen, zu Stande kommen, ſo muß es vor Allem ein Ende haben 


mit der Religion auf Kommando und die Religion des Herzens muß 
wieder zur Herrſchaft gelangen. Helfen Sie, meine Herren, zu dieſer 
Erneuerung der katholiſchen Kirche! Es wird nicht Ihr Schaden fen. 
(Lebh. Beifall. Ziſchen im Zentrum) g 

Abg. v. Mallinckrodt: Die Rede ves Vorredners war ein Er⸗ 
guß von lange verhaltener Galle gegen das iſolirte Zentrum, gegen 
das ſich ſo verſchiedene Fraklionen verbunden haben, daß eine mehr 
als eine dreijährige Dienſtzeit dazu gehören wird, dieſe Koalition zu 
befeitigen. Herr v. Mallinckrodt polemifirt mit allen Gegnern aus der 
zweiten Berathung. Dem Abgeordneten v. Minnigerode hält er 
die Konſervativen des Zeutrums als Muſter vor, den wahren Adel 
von echtem Schrot und Korn im Gegenſatz zu dem ſchwächlichen Adel, 
der nur in der Hofluft gedeiht und ſich blind den Regierungen unter⸗ 
wirft. Graf Frankenberg hat ein reichliches hiſtoriſches Material 
vorgebracht, aber ein Anderes iſt es, Geſchichte wiſſen, ein Anderes, 
fie kennen und das Gewußte verdauen; ſonſt wird die Wiſſenſchaft 
eine brotloſe Kunſt. Unverſtändlich iſt ſeine wohlklingende Phraſe von 
der Verſöhnung des modernen Staates mit der modernen katholiſchen 
Kirche. Herr v. Schulte laborirt an dem Fehler allzugroßer Ge⸗ 
lehrſamkeit, die ihm von jeher den Ruf einbrachte, daß er mit ihrer 
Hilfe Alles beweiſen wolle, er ſieht eben den Wald vor Bäumen nicht. 
Seine Drohung, indiskreter Weiſe die Briefe von Biſchöfen an ihre 
Oberen mitzutheilen, welche auf eine angekündigte Disziplinirung 
mit Niederlegung ihres Amtes antworten zu wollen erklären, will 
nicht viel heſagen, denn die Erklärung der Biſchöfe ſteht in einer Linie 
mit den häufigen Ankündigungen des Reichskanzlers ſeine Entlaſſung 
zu nehmen, wenn ihn die Majorität im Stiche laſſen will. Die Rede 
des Herrn Hinſchius war mehr bellend als beißend. Sehr beach⸗ 
tenswerth erſcheint dem Redner aber der Vortrag des Hrn. Miquel, 
der ein für einen Liberalen merkwürdiges Verſtändniß, der Eniftehung 
und Bedeutung des Unfehlbarkeitsdogmas entwickelte. Zur Revanche 
mag anerkannk werden, daß allerdings ein gewiſſer Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den älteren und jüngeren Geiſtlichen ſtaltfindet und daß wirklich 
jeder ein Vorgefühl des entbrennendes Kampfes gehabt hat, aber nicht 
des Kampfes mit dem Staat, ſondern mit dem Liberalismus. Herr 
Miquel fagte nun, man köone doch nicht verlangen, daß der Staat 
ſich ſelbſt aufgebe. Sehr wobl, aber was dem einen Recht iſt, iſt dem 
andern billig. Auch die Kirche würde ſich aufgeben, wenn ſie zugäbe, 
daß fie dem Staatsgeſetz unterworfen ſei, wie dies offen von 
dem preußiſchen Kultusminiſter in ſeinem Briefe an den Biſchof 
von Ermland verlangt wurde. Damals gab der Biſchof Erklärungen 
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voll der größten Loyalität ab, aber ohne konkrete Veranlaſſung de 


bei ihrer Aan 
Freie Religion ke 
Nies 


On der 
der poſitiven Religion in jeder Geſtalt den Rücken gekehrt ab wg | 
feine konſervativen Bundesgenoſſen doch nicht überſehen ſollten Du | 
gegen fahren die Herren vom Tiſche des Bundesrathes bei der R 5 
des Redners ſchlecht; der hanfeatiihe Bevollmächtigte Or Krahn 


Herr 900 


bei aller fein 
welche 


trömung wird man erſt gewahr werden, wie ſehr fie wic 


| Das katholi 1 
fteht bei feinem Klerns: das beweiſen die Tauſende, dle den 
. Indem 
Kraft Leiden zu eiten 
5 0 Verurtheilen zu heilen 
Was bedeutet da ein armſeliges Verbannungsgeſetz? Solche eff 
fiad nicht ſcharf genug, Sie werden ſchärfere ſuchen müſſen unden 
Zenta 9 wir ſagen: Per crucem ad lucem! (Zuſlimmung 0 
entrum. 2 


ng ohne 
edne 


N | 
Miner 


elſäſſiſches Mitglied. = 
a Darauf wird das Geſetz, betreffend die Verhinderung der ub 
fugten Ausübung von Kirchenämtern in namentlicher fi 
mung mit 214 gegen 108 Stimmen angenommen. Mit Nein ftmmen 
das Zentrum, die Polen, Ewald, Sonnemann und die Sonaldemo⸗ 
kraten. Ein Mitglied hat ſich der Abſtimmung enthalten. 1 
Um 5% Uhr vertagt ſich das Haus bis Abends 8 Uhr. (Wall 
der drei Mitglieder der Reichsſchulden⸗Kommiſſion, Reſt der heultgen 


Tagesordnung.) 
42. Sitzung vom 25. April. 


515 Abendſitzung. 
Uhr Abends. Am Ti des Bund 1 7 N 
en Tiſche undesrathes Delbrück, Gehelne 


„Auf den Antrag des Abg. Windthorſt werden die drei bisherige 
Mitglieder der Reichsſchulden⸗Kommiſſion Friedenthal, v. Bendg und 
Hagen durch Akklamation wiedergewählt. . i 

Auf der Tages⸗Ordnung ſteht die dritte Uebersicht über die 
Geſetzgebung, ſowie die Einrichtung und den Gang der 
Verwaltung in Elſaß⸗Lothringen. 

Abg. Simonis (Rappoltsweiler, Mitglied des Zentrums) Dil 
Ueberſichten find Monologe der oberſten Reichsverwalkung, über weich 
das Haus ſchließlich immer nur zur Tagesordnung übergehen kan 
und zwar nicht einmal mit Angabe von Motiven. Und welchen Werl 
hat dieſer Bericht? Kaum hat der Reichskanzler erklärt, daß Ella 
Lothringen ohne Ausnahme⸗Geſetze nicht zu regieren ſei, erſcheint el 
Verwaltungsbericht, den Aurora mit ihren Roſenfingern geſchriehen 
zu haben ſcheunt, und laum iſt der Bericht da, ſo erklärt Herr Neu, 
die franzöſiſchen Zeitungen ſeien an Allem Schuld. Ueber alle dil 
Dinge ſoll eine Verſammlung richten, welche Land und Leute unn 
lich kennen kann und mit ihnen nicht verwachſen iſt. Der Met 
ſchildert nun die Jupiter⸗Stellung des Oberpräſidenten, aus dell 
Haupt alle Maßregeln gewaffnet hervorgehen, die Vorgänge bei den 
Wahl der Beßzirksräthe, die Forderung der Eidesleiſtung (I 
dem Vernehmen nach vielleicht auch an die Gemeinderilſe , 
ſtellt werden ſoll, wovor dringend gewarnt wird), die Di 
miſchung deutſcher und franzöſiſ Her Geſetzgebung, mit melde 
die Bevölkerung von Elſaß - Lothringen wie ein Krane 
mit zwei verſchiedenen Medikamenten behandelt wird, fo daß fie gl 
nicht mehr weiß, unter welchen Geſetzen fie lebt; die Befchränfiil 
der Preſſe, die beliebig durch irgend eines der 150 Geſetze, Delek 
und Ordonnanzen gerechtfertigt wird, die ſeit der großen Ge ofulin 
in Frankreich erlaffen find und die ſich untereinander aufzuheben und 
abzuſchaffen beſtimmt waren; das Verbot, franz. Zeitungen auf Grund 
eines ſolchen franzöſiſchen Dekrets; die Lage der Dptanten, die fit 
Frankreich oßlirt haben und auf Grund des Friedensvertrage 
Elſaß⸗Lothringen Bleiben zu lönnen glaubten; ſtalt deſſen wurden | 
gegen ihr Erwarten Landes verwieſen (Gelächter). Sie lachen m. 6 
aber die Optanten weinen. Und die nach 6 monatlichem Aufenthalt il 
Frankreich in ihre Heimalh wieder zurückkehren zu können glaubt 
müſſen wieder verlaſſen. Es gewinnt faſt den Anſchein, als hätte mal 
den Leuten eine Falle legen wollen. Durch dieſe irrige Auffaſſung 1 
Wirkung der Option hat Elſaß⸗Lothrinzen ſehr bedeutende Arbeit 
kräfte verloren, an denen es ohnehin keinen Ueberfluß hat. an 
Redner erörtert alsdann die Erhöhung der direkten Steuern für de 
Einzelnen bei der Abnahme der Bevölkerung trotz der Ermäßigung 
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ommen und als Franzoſe im Elſaß bleiben zu können, während er 
ugleich alle Vortheile der Angehörigkeit zum Reiche genoß. Auf fo 
kaudulöſe Weiſe ſich der Waffenpflicht zu entziehen, war ſchlechthin 
Unſtatthaft und die Ausweiſung, wenn auch mitunter Härten vor⸗ 
ekommen ſeien mögen, war ebenſo gerechtfertigt an ſich als ein Akt 
5 Billigkeit gegen die Zurückgebliebenen. Daß die Arbeitskräfte des 
Reichslandes ſich du ch die Option vermindert hahen, iſt leider wahr, 
ber die Schuld davon trägt eine gewiſſenloſe Agitation, welche die 
0 5 Neue direkte Steuern 
nicht erhoben, die alten werden nicht erhöht. Wenn bei der 


en 155 \ } 
mer Mobiliarſteuer auf einzelne Gemeinden, deren Seelen⸗ 


Vertheilung der Ü . el e 1 1 
hl ſchwächer geworden iſt, die Rate für den Einzelnen ſich zur Zeit 
was höher ausrechnet, ſo iſt das nur vorübergehend und gleicht ſich 
durch Zuzug allmälig wieder aus. An indirekten Steuern find 3 Mill. 
Franuch erlaſſen, aher wenn Wohlthaten überhaupt leicht vergeſſen 
werden, ſo werden ſie es im Gebiet des Steuerzahlens ganz beſonders 
leicht. Der Herr Kommiſſar weiſt dies an einer Reihe von Steuern 
nach und hält dem Vorredner, daß er wichtige und heilfanie 
Reformen nicht zu erwähnen für gut befunden hat, die Auf⸗ 
hebung der Käuflichkeit der Notarſtellen verbunden mit der Herab⸗ 
fetzung der Tarife. Daß die Steuern der Reichslande nicht verſchleu⸗ 
dert werden, wird erſt in der Herbſtſeſſion zahlenmäßig nachgew.efen 
können. Der wahre Grund der Klage iſt, daß die Regierung 
das Schulweſen in die Hand genommen und den Schulbeſuch obliga- 
toriſch gemacht hat. Danken ſollte das Land für die Mahnung, die 
der Bericht an die Thatſache knüpft, daß der Beſuch der höheren Lehr⸗ 
anftalten ſeitens der katholiſchen Zöglin e im Abnehmen begriffen iſt: 
die Reichsverwaltung fürchtet, daß es mit der Zeit an eingeborenen 
Kräften fehlen wird, welche an der Verwaltung des Landes theilneh⸗ 
men ſollen, und deren rege Letheiligung von allen Seiten gewünſcht 
werden muß. Auf dieſe Stütze rechnet die Reichsverwaltung ſchon 
jetzt und N 115 Beifall) der Reichslande gute Deutſche ſein 
den. (Lebhafter Beifall. 
Rn Abg. Sr Löwe behält fi die Widerlezung der Beſchwerden des 
Abg. Simonis und den Nachweis ihres Widerſpruches mit den Wün⸗ 
hen der elſaſſiſch⸗lothringiſchen Generalräthe zur Zeit des Kaiſer⸗ 
thums für die Etatsberathung im Herbſt vor. ö g 
Damit ſchließt die Diskuſſion. Ein Antrag liegt nicht vor, und iſt 
damit der verfaſſungsmäßigen Pflicht der Reichsverwaltung, die Ueber⸗ 
ſicht über 1 2 der Reichslande dem Reichstage vorzulegen, 
enüge geſchehen. 5 9 
N Mäfdent Delbrück verlieſt die Allerhöchſte Botſchaft betreffend 
Präſident v. For cken beck giebt die 
übliche Ueberſicht über die Arbeiten des Hauſes, em fängt den Dank 
deſſelben aus dem Munde des Abgeordneten v. Bonin und ſchließt um 
1 Uhr Nachts mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, in welchen 


e Verſammlung lebh 5 5 ; 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Altona, 17. April. Von dem hieſigen Schwurgerichte ward 


geſtern die Sache eines hier wohnenden, aus dem benachbarten Wil: 


helmsburg gebürtigen Arbeiters, Wehren berg, welcher wegen ge⸗ 
wiſſer Aeußerungen, die er in Barmſtedt bei Hamburg in einer am 
14. Dezember v. J. behufs der Wahl des Sozialiſten G. Winter zum 
Reichstage gehaltenen Volksverſammlung gethan hatte, und die als 
Verſuch zum Hoch verrath angeſehen wurde, verhandelt Nach An⸗ 
gaben verſchiedener Zeugen halte derſelbe geſagt: „Wir wollen von 


dleſem Staate nichts wiſſen; wir wollen den ſozialiſtiſchen Staat, die 


Republik mit einem Präſidenten gründen“; vorallem müßten fie, die 


Sonialiſten, die Mehrheit im Reichstage zu erlangen ſuchen, dannn die 


Geſetze ſelbſt machen und auf dieſem Wege die Fürſten zu beſeitigen 
ſuchen; die Fürſten würden dann die Soldaten zu Hilfe rufen; aber 
denen würde er zurufen: Schießt nicht auf eure Brüder! er ſelbſt, 
wenn etwa einberufen, würde in die Luft ſchießen. Ein Kaiſer, deſſen 
Hofſtaat täglich 20,000 Thaler koſtet, würde nicht mehr gewünſcht. 
Der Angeklagte gab dem Gerichte einen ganz anderen Bericht über 
feine Rede; er hätte nur vom ſozialen Skaate mit Produktiv⸗Aſſozia⸗ 
lionen und Staatshilfe geſprochen; die Republik liebte er zwar, wollte 
aber nur deren friedliche Einführung, was er ſonſt noch geſagt, hätte 
ſich nicht auf den gegenwärtigen Zuſtand, noch auf die Zukunft, ſon⸗ 


dern auf die von ihm geſchilderte franzöſiſche Revolution bezogen. 


Mehrere Entlaſtungszeugen ſprachen ſich in demſelben Sinne aus. Der 


Stagtsanwalt Stellmacher entwickelte, daß beim Hochverrath ſchon der 


Nerſuch für ſtrafbar geachtet werde; nun wäre die gewaltſame Ein⸗ 
führung der Republik zwar nicht in Laſalles Schriften, wohl aber in 
as Programm der Partei aufgenommen, da Vertheilung der Güter, 
Abſchaffung der Heere und der Fürſten ſich nicht auf friedlichem Wege 
durchführen ließen. Den Eutlaſtungszeugen könne man leider keinen 

pollen Glauben beimeſſen, denn die Parteiwuth laſſe ſie nicht bei der 
Wahrheit bleiben. Der Vertheidiger beſtritt dieſe Behauptungen; die 
Geſchworenen ſprachen aber dennoch das Schuldig aus. Das vom 
Staatsanwalt, welcher mildernde Gründe annahm, beantragte ein⸗ 
Nhrige Gefängniß, ward vom Gerichte in Uebereinſtimmung mit dem 

Antrage des Vertheidigers auf 3 Jahr Gefängniß herabgeſetzt, und 
dabei die zwei Monate der Unterſuchungshaft mit angerechnet. 

London, 21. April. Der unangenehme Eindruck, den die am 
Montage im Unterhauſe laut gewordenen Bemerkungen über den 
Stand der Kriegsflotte hervorbrachten, iſt ſeitdem eher ſtärker als 
ſchwächer geworden. Schon ſpricht man von ſtarken Nachtragsforde⸗ 
tungen, und zwar nicht nur für die Flotte, ſondern auch für die Ar⸗ 
mee. Dem glänzenden Ueberſchuß des engliſchen Budgets dürfle alſo 
über ein kleines ein Anſehnliches amputirt werden, Die „Times“, 
welche ſchon früher einen Artikel über die Flottenangelegenheit gebracht 
hat, ſchreiht, daß eine beunruhigendere Debatte als die Flottendebatte 


dom Montag ſelten vernommen worden iſt, und fürchtet, an der 


Schwelle einer neuen Periode von unbegrenzten Flottenauslagen zu 
ſtehen. Weil es noch Zeit iſt, appellirt das leitende Blatt an die Re⸗ 
gierung, ſich nicht zu haſtigen Rekonſtruktionsplänen herzugeben, wie 
ſie ihr nur zu bereitwillig werden von Fachmännern unterbreitet wer⸗ 
den. „Trotz Allem, was geſagt iſt, heißt es am Schluſſe des Artikels, 
aben wir doch eine große Flotte, eine größere, als irgend ein Nach⸗ 
bar oder alle Nac barn zuſammengenommen beſitzen, und wir haben 
e Mittel, fie ſchnell und unbegrenzt zu vermehren. Wir leben im 
tefen Frieden mit aller Welt. Das einzige Land, das 
eine Flotte beſitzt, welche nur der ſchlimmſte Allarm⸗ 
läger mit der unſrigen vergleichen könnte, iſt in einem 
urchtbaren Kriege niedergeworfen worden; alle feine 


d 


Kräfte ſind auf die eigene Wiederherſtellung ge⸗ 


richtet, und alle ſeine Rachegefühle gegen den frü⸗ 


heren Feind gewandt. Die Flotte Frankreichs 
dürfte cher ab⸗ als zunehmen. Es kann nicht behauptet 
werden, daß es jetzt irgend eine ſolche Audficht auf Krieg gebe, die 
eine plötzliche und unregelmäßige Ausgabe auf Eiſenpanzer rechtferti⸗ 
gen würde. Die zehn Millionen, welche auf die Marine wie gewöhn⸗ 
lich werden ausgegeben werden, ſollten für die Bedürfniſſe des Jahres 
hinreichen.“ Ganz am Schluſſe wird nochmals die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß angeſichts der großen Koften der großen Eiſenpanzer, 
der Unſicherheit, welche noch über ihre Tauglichkeit herrſcht, und ihrer 
geringen Dauerhaftigkeit, die Regierung vorſichtig ſein wird, ehe ſie 
zu dem Bau neuer Schiffe ſich verpflichtet. 


Lokales und Provinzielles. 
a Poſen, 27. April. 

r. Der kommandirende General von Kirchbach kehrte Sonntag 
Abends von Guben zurück. i 

7. Der Appellationsgerichts⸗Vizepräſident Uckert iſt von Liſſa, 
wohin er gereiſt war, wieder hier eingetorffen. 

r. Bürgermeiſter Her ſe hat auf feinen Antrag einen 4 wöchent⸗ 
lichen Urlaub erhalten. f 5 - 

* Dem Regierungsrat) Freitag aus önigsberg „find die Ger 
ſchäfte eines Präſidialraths beim hieſigen Oberpräſidium übertragen 
worden. = 5 

1 Der Reg.⸗ und Provinzial⸗Schulrath Dr. Milewsk i, wel⸗ 
cher zu Michaeli v. J. von hier nach Minden verſetzt wurde und auf 
ein halbes Jahr beurlaubt worden war, hatte, wie bereits früher mit⸗ 
geheilt, feine Binfionirung beantragt und iſt dieſe nunmehr erfolgt. 

r. Der Religionslehrer am hieſigen katholiſchen Seminar, Herr 
Schröter, iſt zum Seminardirektor in Fulda ernannt worden, und 
ſcheidet bereits zum 1. Mai d. J. aus dem hieſigen Seminar aus. 
Herr Schröter iſt bekanntlich der einzige Geiſtliche in der Provinz 
Poſen, welcher die Adreſſe der „Staatskatholiken“ an den Kaiſer un⸗ 
lerſchrieben hat. Obwohl vom Erzbiſchof Ledochowski aufgefordert, 
ſeine Unterſchrift zurückzuziehen oder die „große Exkommunikation“ 
zu erwarten, beharrte er doch mit Feſtigkeit auf ſeinem Standpunkte, 
den er in zwei energiſchen Antwortſchrelben an den Erzbiſchof vertheidigte. 
In Folge deſſen war Herr Schröter von der erzbiſchöflichen Kurie 
nochmals zum Widerruf aufgefordert worden, hat aber unſeres Wiſſens 
nicht mehr geantwortet. Seine Verſetzung als Staatsbeamter nach 
Fulda entzieht ihn weiterer Beläſtigungen, die er nicht allein von ſeiner 
vorgeſetzten Behörde, ſondern auch von fanatiſchen Laien zu erfahren 
hatte. Das hieſige Seminar, deſſen ultramontan⸗polniſche Richtung 
wir bereits charakteriſirt haben, verliert in Herrn Schröter einen 
ſtrebſamen Schulmann und einen deutſchen Patrioten. 

— Die Geſellſchaft für Verbreitung der Volksbildung in Berlin, 
welche in dieſem Jahre drei Wanderlehrer ausſendet, ſchickt diesmal 
nach der Provioz Poſen den Dr. Benfey. Am nächſten Mittwoch 
wird derſelbe vor dem hieſigen Handwerkverein und dem Ortsver⸗ 
bande der Gewerkvereine ſprechen. 

., Auf der Freiſchlacht wurde am Freitage einer fremden 
Fleiſchersfrau, welche dort Fleiſch verkaufte, eine höchſt primitiv kon⸗ 
ſtruirte fehlerhafte Waage polizeilich abgenommen, welche aus einem 
alten Waagebalken und zwei daran gehängten ungleichen Schalen aus 
Holz beſtand. 

r. Eine Fabrik ſchwediſeher Streichhölzer beabſichtigt, wie 
man hört, ein Unternehmer in der Nähe der Zentralbahnhofs⸗Gebäude 
anzulegen. 

r. Auf dem Zentralbahnhof wird, wie wir hören, ein beſon⸗ 
derer Schuppen zur Aufbewahrung von Petroleum errichtet werden. 

1. Die Se d ener auf der Kuhndorfer Straße, (unter 
der verlegten Stargard⸗Poſener Bahn hindurch und über die Poſen⸗ 
Thorner Bahn hinweg) wird ſeitens der Eiſenhahn⸗Verwaltung in der 
nächſten Zeit bedeutend verbeſſert werden, indem das Bahnwärter⸗ 
Häuschen zurückgezogen, der Uebergang von der Kuhndorfer Straße 
nach der Verhindungschauſſee, welche ſich links nach der Berliner 
Chauſſee abzweigt, abgerundet, und zu den beiden Seiten Fußgänger⸗ 
Bankeits angelegt werden ſollen. 

T. Der Zwiſchenrayon, welcher ſich ſüdwärts vom Fort Hake 
und dem Kernwerk von der St. Adalberts Kaſerne über die St. Adal⸗ 
bertsſtraße, quer über die. Dominikanerwieſe und den Gerberdamm 
und von da bis zur Mündung der Bogdanka erſtreckt, wird muth⸗ 
maßlich um eine Strecke nordwärts zurückgezogen werden, ſo daß da⸗ 
durch eine große Anzahl von Beſchränkungen, unter denen gegenwär⸗ 
lig die Grundſtücksbeſitzer auf der Kl. Gerberſtraße zu leiden haben, 
in Wegfall kommen würden. 

Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bol 
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Gewinn- Liſte der 4. Alaſſe 149. k. preuß. Klaſſen-Lolterie 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 25. April. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
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Frau amise Alport geb. Guhrauer 
im 71. Lebensjahre. 


Tiefbetrübt widmen dieſe traurige Anzeige Verwandten und Freunden 
ie fiudet Uente N init J e 5 
ie Beerdigung findet heute Nachmittag ? r vom Trauer⸗ 
hauſe Waſſerſtraße Nr. 28 aus ſtatt. 0 


> © 
Heute früh entſchlief nach Gottes unerforſchlichem 
unſer inntaftgelichter Vater Nobert 
Alter von 51 Jahren. 
Dies zeigen um Theilnahme bittend an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Sytkowo bei Poſen, den 24. April 1874. 


5 Rathſchluß 
Tiltz nach längerem Leiden im 
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Stand 19 hie ko 13 00 8 1 pr. A i. 18, 00 G. „April 75, 75, pr. Mai Int 76, 00, pr. Inli⸗Auguſt 74, 75, Rühl ber pieſen Monat 17% bz, April⸗Mal bo, Mai⸗Jaui ig 
ee e BIER e „pr. ruhig, br. April 80, 25, pr. Mai⸗ August 81, 00, pr September⸗De⸗ Juni⸗Juli 185 bz., Juli⸗Auguft —, Septbr⸗Oktbr 191 — dbk, Dre 
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Auguſt⸗Dezember 14,75 CG. — Wetter: Bewölkt. ember 83, 50. Spiritus behauptet, pr. April 61, 75. — Wetter: | Nov 20-3 bz. Petroleum raffin. Standard white) per 
Köln, 25. April, Nachmittags 1 Uhr. (OGetreidemarkt.) Wetter: Bedeckt 5 ? SE N E mit Faß lolo 10 Rt. bz., per dieſen Monat 93 Rt. bz, Wart Me 
Schön. Weizen behauptet, hieſiger [io 9, 10, fremder 9, 5, pr. Mai Gerlin, 25. April. Wind: NW. Barometer 28. Thermometer September⸗Okrbr. 10½ 4 bz. — Spiritus per 100 Liter a 100 fc 
9, 2, pr. Juli 8, 23, pr. November 7, 24. Roggen unverändert, frem⸗ fruh + 10. Witterung: leicht bewölkt. 5 = 10,009 9&t. loko ohne Faß 21 Rt. 24 Sgr. di, per dieſen Mona 
der loko 6, 174, br. Mai 6, 1, pr. Juli 5, 23, pr. November 5, 14. Der heutige Markt zeigte durchweg eine feſte Tendenz und der | foto mit Fat —, ker biefen Monat 22 Rt. 710-7 Sar. hz, Au 


Handel war auch nicht belebt. Roggen loko war ziemlich ſtark offes | Pal do. Pai⸗ uni do, Juni⸗Juli 22 Rt. 1719 17 Sar tb) 
rirt und der Abſatz ging ſchleppend. eg e ef ellen ſich Termine | Auguft 22 Rt. 2729 27 Sar bz. Auguſt⸗Septbr. 23-22 le 
beſſerer Beachtung und wurden durchweg höher bezahlt. Gekündigt b.. Sept. Okt 21 Rt, 27-29 Sgr. bz. — Mehl. Weizenmehl je 
26.000 Str. Kündigungspreis 61 Rt. per 1000 Kiloar. — Roggenmehl 11 —11, Nr. 0 u. 1 105—10 Ri. Roggenmehl Nr. 0 93— 95 Rt, 0 
feſter Gekündigt 2500 Ctr. Kündigungspreis 9 Rt. 3 Sgr. per 1000 | u 1 9-85 Nt. per 100 Kilgr. Brutto unverſt. inkl Sack — Rogan 
Kilogr. — Weizen loko fand etwas beſſeren Abſatz und auch Termine] mehl Nr. Jeu. 1 per 100 Kilgr. Brutto unverſt, inkl. Sack per de 
waren mehr beliebt und höher. Haupiſächlich würde Herbit für un. Monat 9 Rl 43 Sgr. ba, Abril⸗Mai do., Mati⸗Juni 9 Ri. g 
gariſche Rechnung gekauft. Gekündigt 9000 Etr. Kündigungspreis 88} Rt. Sgr. b., Juni⸗Juli 9 Rt 3-25 Sgr. bz., Juli⸗Auguſt 9 Rr. z, 

pr. 1000 Kilogr. — Hafer loko matt, Termine höher. Get. 80,000 Etr.] Oktbr. 8 Rt. 26—27 Sgr. bz. (B. u. Hg 


rente 663. apierrente 624. 1860 er Looſe 968. 1864 er Looſe 1574. | Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 
Amerikaner de 82 983. Deutſch⸗öſterrelch. 86 Berliner Bankperein | vente 663. Oeſter reich. Papierrenle 63. 
813. Frankfurter Bankverein 844. do. Wechlerbank 79. National⸗ Platzdiskont 38 pCt. ; 
bank 1015. Hahn'ſche Effektenbank 1174. Kontinental 903. Paris, 25. April, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 
Frankfurt a. M., 25. April, Nachmitt. [Effekten⸗Sozietät.!] 59, 70. Anleihe de 1872 95, 40 Italiener 64, 40. Franzo 
Kreditaltien 2251. Framzoſen 3334. Galizier an; Lombarden 1473, | Lombarden 326, 25. Türken 42, 00. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 135. Meininger 106:. Geſchäftslos. Maris, 25. April, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. a 
Wien, 3. April, Börſe ſchloß bei tregem Verkehr wegen Mans [Schlußkurſe.] prozent. Rente 59, 58 Anleihe de 1871 __ 
gels an jedem Impouls unentſchieden, Renten und Bahner eher matter.] Anleihe de 1872 95, 55. Ital. 5proz Rente 64, 80. Atalien. Nala 
9 % 80 1 8 69, 10. Silberrente 73, 90. 1854er aktien 798,75. Franzoſen (geſtemp) 720, 00. do. neue —. He 
Looſe 97, 50. Bankaktien 975, 00. Nordbahn 2062, 00. Kreditaktien] Norpweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahnaktien 326, 25, Wehe 
217, 25. Framzoſen 322, 00. Galister 248, 00. Nordweſtbahn 185, 00. | Prioritäten 249, 00. Türken de 1865 42, 05. Türken de 1869 252 % 
do. Lit. B. 97, 50. London 112, 10. Paris 44, 35. Frankfurt 94, 50. Urkenlooſe 99, 25. Goldagio —. 195 
Böhm. Weſthahn —, —. Kreditlooſe 158, 00. 1860 er Looſe 104, 70 Newhork, 25. April, Abends 6 Uhr. [Schlußluyſe.] Höchſle hy 
Lombard. Eiſenbahn 145, 50. 1864er Looſe 132, 70, Unionbank 102, 25. | tirungen des Goldagios 12}, niedrigſte 123. Wechſel auf London 
Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 9, Oz. Eliſabethbahn 205, 50. | Gold 4 D. 86 0. Goldagio 125. ½ Bonds de 1885 1204. do, neue pn) 


Rüb zl feit, loro 10, pr. Mai 9%, pr. Oktober 101%. 

Die heutige Generalverſammlung der Mechernicher Bergwerksge⸗ 
ſellſchaft beſchloß die Vertheilung einer 12prozentigen Dividende. 
London, 24. April. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Bus 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 4440, Gerſte 3860, Hafer 
15,410 Qrtrs. 8 

„Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide ruhig und unverändert. 

Weißer engl. Weizen 63-68, rother 6063, hieſiges Mehl 45—51 Sh. 
E Wetter: Bewölkt. 


5 Breslau, 25. April. 

Freiburger 1044. do. junge —. Oberſchleſiſche 166k. R.⸗Oder⸗ 
Rfer⸗St.⸗ . 1233. Do. Do. Prioritäten 123 Franzoſen 191. Lone 
barden 853. Ikaliener —. Silber rente 664. Rumänier 435. Bres⸗ 

7 ſauer Disiontobant 84. do. Wechslerbank 703. Schleſ. Banfv. 1072. 
Krebitaktien 1293 Laurghütte 161. Oberſchleſ. Eiſenbahnhed. —. 
Defterreich. Banknoten 90. Ruſſ. Banknoten 938. Bresl. Makler⸗ 
Pank 803. do. Makl.⸗B.⸗Bk. 91 Prov.⸗Maklerb. 82. Schleſ. Ver⸗ 

Ausbank 921. Oſtdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 

rankfurt a. M., 25. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

5 —, Dortmunder Union 56%, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
eſe a 7% 

Be el aber ſtill. Kreditaktien belebt, Bahnen behauptet, Priori⸗ 
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täten geſucht. Preußiſche Banknoten 1, 667. fundirte 116.4 Bonds de 1887 1203. Erie⸗Bahn Sn Centrale 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 227, Franzoſen 3334, Lom⸗ London, 3. April, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen | cific 5 Baumwolle in New⸗Pork 171 Baummwalle in Mey) 
barden 148. heute 84,000 Pfd. Sterl. Feſt. 8 leans 174. Mehl 6 D. 50 0. Raffin Petroleum in Newvork 16 A 
Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 1188. Pgriſer Wechſel 949. Wie⸗ 6proz. ungar. Schatzbonds 23 Prämie. do. Philadelphia 151. Kaffee 20. Zucker (Fair reſining Muscovade 
ner Wechſek 1054. Framoſen 331. Böhm. Weſtbahn 2194. Lombar⸗ Konſols 921. Italieniſche öprozent. Rente 638. Lombarden 12. | Getreidefracht 103. . ; 
den 147. Goltzier 258. Elifabethbahn 212% Nordweſtbahn 192. Hproz. Ruſſen die 1871 998. proz. Ruſſen de 1872 9%. Silber 59. | Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ iſt am 23. d. Abend 
Kreditaftien Ruſſ. Bodenkredit 863. Ruſſen 1872 973. Silber⸗ Türk Anleihe de 1865 413. 6proz. Türken d 1869 505. 9proz. Türken | hier eingetroffen. { 


Berlin, 25. April. Die Börſe eröffnete heute in ſchwankender J Verkehr zeigle ſich heute weniger regfam als in den letzten Tagen und | und zwar für Kreditaktien 1 Thlr., für Franzoſen , für Lom 
Haltung; die Kurfe festen aber auf ſpekulalivem Gebiet elwas höher konnte ſelbſt durch die mit dem Lquidalionsgeſchäft verbundenen 4—4 Thlr. pro Stück, für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile u 
ein. Die allgemeine Stimmung war berubigter und leiſtete einer feſte⸗] Transakt'onen keinen lebhafteren Charakter gewinnen. Nuc die leis | munder Union 3 ft. 


ren Tendenz, die auch almählich zum Durchbruch kam, die nöthige | tenden Spekulationspapiere und ſehr vereinzelt induſtrielle Werthe hat⸗ Auf internationalem Gebiet wurden Kreditaltien am me 
Unterſtützung, Auch die Kaſſawerthe des induſtriellen und Bankaktien⸗ | ten ſich belangreicherer Umſätze zu erfreuen. ; f zu heſſeren Kurſen umgeſetzt. Franzoſen und Lombarden ware 
gebiets bewieſen im Allgemeinen eine gute Feſtigkeit. Der geſchäftliche Bei der Liquidation ſind ausſchließlich Deportſätze zu verzeichnen [falls höher aber weniger lebhaft. f Be. 
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